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Für die Monate M a i und Juni kostet die 
„THorner Fresse* * mit dem illustrirten 

Sonntagsölatt 1,34 Mark Bestellungen nehmen 
an sämmtliche Kaiserl. Postämter, die Landbriesträger 
und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r « ,  Katharinenstrafie 1. j

* Die Hiserrvahngittertarife.
Von interessirten Stellen namentlich in der freifinnigen 

Partei wird mit großer Zähigkeit für eine Reform d. h. eine 
Ermäßigung der Personentarife Propaganda gemacht. D ie  
Zonentariffrage steht dabei in erster Reihe. M a n  muß es den 
Agitatoren auf diesem Gebiete lassen, daß sie die Lärmtrommel 
geschickt zu rühren verstanden haben. Trotzdem haben sie keinen 
oder doch nur den höchst winzigen Erfolg m it der Verbilligung 
^er Tarifsätze beim Verkehr in der Umgebung Berlins gehabt. 
Unsere Staatseisenbahnverwaltung hat sich zu weiteren Korr­
osionen vorläufig nicht verstanden. Und unsere Staatseisen- 
^ahnveiwaltung ist sehr im Recht, wenn sie zwar eine Reform  
der Personentarife für ganz angebracht hält, jedoch eine Aen­
derung in unseren Eisenbahngütertarisen als weit nothwendiger 
erachtet. D ie R e f o r m  d e r  G ü t e r t a r i f e  ist in der T h a t 
es»« Frage, welche unser gesummtes Gewerbe angeht und in den 
Vertretungskörperschaften desselben den eingehendsten Erörterun­
gen unterzogen wird. Es ist doch nicht zu leugnen, daß w ir 
uus gegenwärtig in einer wirthschastlichen Depression befinden. 
Glücklicherweise ist es in anderen Ländern nicht bester. Sonst 
würden sich die Folgen des Rückganges bei uns noch empfind- 
licher bemerkbar machen. Mögen nun die Ursachen hiervon auf 
Gebieten liegen, auf welchen sie wollen, mag die Überproduk­
tion der vergangenen Jahre oder das Streikunwesen oder die 
Lohnerhöhungen oder die gesetzlichen Maßnahmen der letzten 
Zeit oder schließlich alle bezw. verschiedene der hier angeführten 
Ursachen zusammen bestimmend gewesen sein, man muß suchen, 
aus der traurigen und bedrückenden Lage herauszukommen, 
°an,it unsere Gewerbe wieder sicheren Boden unter den Füßen 
suhlen, und die Produktion, welche M illionen von Arbeitern und 
deren Angehörigen den Lebensunterhalt verschafft, wieder E r­
wäge abwirft. M a n  wird dabei natürlich in erster Reihe im  
Gewerbe auf Selbsthilfe dringen. W as hier geschehen kann, 
wird schon seit längerer Z e it versucht. Alle einsichtigen Ge­
werbetreibenden schränken ihre Produktion ein. Das geht jedoch 
"tcht in allzugroßern Maßstabe, weil sonst die Arbeiter brotlos 
werden würden. I n  vielen Fabriken wird eigentlich nur gear­
beitet, damit die Arbeiter Beschäftigung haben. D ie  Selbsthilfe 
allein kann demnach da« Gewerbe nicht aus der ungünstigen 
Lage herausheben, es find andere M itte l dazu nöthig. Z u  diesen 
M itte ln  wird nun in erster Reihe von fast allen größeren und 
für unser Erwerbsleben bedeutenderen BerufSzweigen die Reform  
der Gütertarife gerechnet. Es kommt dabei nicht allein die Ver- 
btlligung der Frachtsätze in Betracht, auch eine bessere Klasfifizi- 
rung der W aaren, annehmbarere Bedingungen für die Beförde­
rung gewisser Güter u. s. w. müßten herbeigeführt werden. V o r­
nehmlich allerdings müßte Gewicht auf die Verbilligung der

Nnerforschliche Mege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d  erm a n n .

--------------------  (Nachdruck verboten.)
(50. Fortsetzung.)

, „W ie , Edmund ist Fabrikleiter in W . geworden?" rief 
^  auch freudestrahlend die glückliche M utter.

. »Ja, Mütterchen. Hier — hier ist das Anstellungsdekret I" 
»lwortete der Sohn und reichte der überraschten Wally das 
^°'ument.
l, » Ic h  darf also Herrn Römer mittheilen, daß D u  die S te l- 

"8 annimmst?" lächelte der Vater, 
am. lch selbst eile zu ihm, Väterchen, um ihm für seine

* zu danken!"
8en thue das! Ich entbinde Dich auch für den heuti-
dah Vormittag Deiner Obliegenheiten. Ich kann mir denken, 

f̂ich drängt, zum Nachbar Steffen zu eilen, um Deiner 
hab" ^ s  freudige Ereigniß mitzutheilen. Ich und die Mutter 
Pein " ^ s  dagegen, wenn Eure Verbindung noch vor Antritt 

"  neuen Amtes stattfindet."
A "  junge Mann war überglücklich.
Vald umarmte er seinen V ater, bald die M utter.

"un  Herr Steffen seine Einwilligung zu der Verbin- 
P (r » ,^ e n  wird, das ist Deine Sache, mein Sohn. D u  hast 
ste« das Dokument noch nicht genau angesehen. Z um  er- 

^«ober sollst D u  in W . antreten."
Du w'Hu"' »ste« Oktober schon?!" rief F rau  W ally . „Und  
svlg^ !"'t, daß die Hochzeit noch vor A ntritt der Stellung er- 
Zeit!» M , i»  wn«» sind ia  n u r nock ackt WockienMein Gott, dann find ja nur noch acht Wochen

dir ntz'E," ist es. D ie  Zeit ist zwar kurz, aber lang genug, um 
iu Vorbereitungen treffen zu können. Also gehe jetzt
d»ld Dörner, mein Sohn, und dann kannst D u  ja  

K a u ^ " ' r  B rau t eilen. Grüße alle herzlich von uns!"  
iüt, gs. ^  hatte Franz B rau n  seinem Sohne die Hand geschüt- 

»"grNopft wurde. '

Sätze gelegt werden. Nach ihr verlangt die Mehrzahl der Ge- 
werbszweige und mit Recht. W enn w ir den Wettbewerb mit 
dem Auslande auf dem heimischen wie auf dem Weltmärkte 
aushalten wollen, so müssen die Produktionsbedingungen für 
unsere Gewerbe so günstig wie möglich gestaltet werden. Da«  
ist bisher m it deswegen nicht der Fall gewesen, weil die P ro ­
duktionskosten durch den theuren Transport der Rohprodukte 
sowohl wie der Fabrikate zu stark in die Höhe getrieben wurden. 
W ird  diesem Uebelstande in  umfassendem Maße und in ein­
schneidender Weise ein Z ie l gesetzt, so ist Aussicht vorhanden, 
daß die gegenwärtige Depression einigermaßen behoben wird. 
D ie Behauptung, daß die finanziellen Ergebnisse der Eisenbahnen 
des letzten Jahres zu solchen Aenderungen nicht ermunterten, 
können w ir als stichhaltigen Gegengrund nicht ansehen. W ir  
meinen gerade, daß diese schlechten Ergebnisse eine Folge der 
wirthschastlichen Depression find. Schafft man die letztere aus der 
W elt, so werden auch wieder die Ueberschüffe der Eisenbahnen 
zu der früheren Höhe gelangen.

Faktische Tagesschau.
Am 34. d. M . waren es v i e r z i g  Jahre, daß der G r o ß ­

h e r z o g  v o n  B a d e n  die Regierung seines Landes leitet. D er 
Großherzog, geboren am 9. September 1826 zu Karlsruhe als 
der zweite Sohn des Großherzogs Leopold und der Prinzessin 
Sophie von Schweden, war in sehr ernster Zeit zur Regierung 
seines Landes berufen. A ls sein Vater am 24 . A p ril 1852 aus 
dem Leben schied, war dessen ältester Sohn, P rinz Ludwig I I . ,  
bereits gemütskrank, ohne Aussicht auf Besserung, so daß Prinz  
Friedrich, m it Zustimmung der Agnaten, zum Regenten berufen 
wurde. Nachdem er am 5. September 1856 , da sich die Krank­
heit seines Bruders mittlerweile als gänzlich unheilbar erwiesen, 
den großherzoglichen T ite l angenommen hatte, vermählte er sich 
am 20. September m it der Prinzessin Louise von Preußen, der 
einzigen Tochter des damaligen Prinzen von Preußen, späteren 
Kaisers W ilhelm  I.  Am  22. Januar 1858 ward er dann durch 
das Ableben seines Bruders alleiniger Großherzog. —  W ie man 
auch über die liberale Regierung Badens denken mag, so muß 
man doch dankbar die nationale Haltung anerkennen, welche der 
Großherzog von Baden zu der Einigung Deutschland« einge­
nommen hat. Dadurch hat er sich die Sympathie allernattonal 
Gesinnten erworben.

D ie  neuerdings wieder aufgetauchten Gerüchte, der Kriegs­
minister General v. K a l t e n b o r n - S t a c h a u  beabsichtige au« 
dem Amte zu scheiden, entbehren nach M ittheilung von maß­
gebender Stelle jeglicher thatsächlichen Unterlage. Weder ist die 
Gesundheit desselben so angegriffen, daß ihm ein längere» V er­
bleiben auf seinem verantwortungSreichen Posten aus diesem 
Grunde nicht möglich wäre, noch hegt er die Absicht, freiwillig  
sein Am t niederzulegen.

Z u r  geplanten S c h l o ß l o t t e r i e  schreibt die „Börsen- 
Z e itu n g ": M it  lebhaftem Bedauern entnehmen w ir aus M i t ­
theilungen, die uns von parlamentarischer Seite zugehen, daß in  
der T h a t die Frage der Schloßlotterie soweit hat gedeihen können, 
daß es nunmehr auf die Entscheidung der verantwortlichen 
Stellen in Preußen ankommt, ob die Lotterie stattfindet oder 
nicht. Es wird uns versichert, daß die gesammten Vorbereitungen

von freien Komitees und anderen den Landtag nicht verantwort­
lichen Stellen getroffen find; dem Einfluß der zuständigen M i­
nisterien hatten sich jene Vorbereitungen bisher entzogen.

D ie „Hamb. Nachr." führen aus, die geplante V e r ­
m ö g e n s s t e u e r  sei unter allen Umständen ein brutales, vex- 
atorischeS Gesetz m it der Tendenz, den reichen M an n  in ge­
hässiger Weise zu treffen, m it der Wirkung, die Erwerbsthätig­
keit der Nation einzuschränken und die allgemeine Unzufriedenheit 
zu erhöhen.

D ie offiziöse „Nordd. Allg. Z tg." wendet sich mit großer 
Schärfe gegen den Versuch der Regierung von Oesterreich-Un­
garn, durch Annahme eines zu leichten Goldguldens d i e V a l u t a -  
r e g u l i r u n g  zu einem Geschäft für die Staatsfinanzen auf 
Kosten der Gläubiger Oesterreich-Ungarns, namentlich auch der 
deutschen zu gestalten. Gerade dem besten Freunde gegenüber, 
sagt die „Nordd. Allg. Z tg ." , wird es zur Pflicht, auf mögliche 
Mißgriffe aufmerksam zu machen und als ein M ißgriff von 
schweren nachteiligen Folgen müßte es erachtet werden, wenn 
ein Staatswesen vom Range der österreichisch-ungarischen Monarchie 
eine Regelung seiner Finanzen vornehmen sollte, mit der eine 
weder in den wirthschastlichen Verhältnissen des Reiches noch in  
der Gerechtigkeit begründete Schmälerung des Besitzes seiner 
Gläubiger verknüpft würde.

D ie J u n g c z e c h e n  sammeln, wie die „Neue Freie Presse" 
aus P rag  meldet, Unterschriften, um im Reichsrathe den Antrag  
einzubringen, das Ministerium Taaffe sei wegen der auf ad­
ministrativem Wege durch eine Mintstertalveiordnung erfolgten 
Bildung des deutschen Gerichtsbeztrks Weckelsdorf in Böhmen in  
Anklagezustand zu versetzen. —  Selbstredend werden die paar 
Krakehler von Jungczechen gegen da« Ministerium  Taaffe nichts 
ausrichten, das schon ganz andere S türm e glücklich über­
wunden hat.

Das P a r i s e r  B la tt „Le S o le i!"  bringt die nichtSwürdige 
Erzählung, daß der deut sche K r o n p r i n z  bei seinen täglichen 
Uebungen im Schießen als Z ie l die F igur eines französischen 
Infanteristen-vor sich habe. Das B la tt bricht, nachdem es diese 
Lüge berichtet, in den Ausruf aus: „D ies ist heutzutage die 
Erziehung eine» Prinzen, wenigstens in Deutschland, dies die 
Gefühle der Menschlichkeit, die man sich gefällt, dem Kopf eines 
Knaben einzuprägen, der wahrscheinlich von keiner schlechteren 
Anlage ist, als irgend ein anderer." Es wäre, so bemerkt dazu 
die „Nordd. Allg. Z tg ." , mehr G rund, auszurufen: „D as ist das 
Treiben einer gewissen- und ehrlosen Presse, welcher kein M itte l 
zu schlecht ist, um die Gefühle des Haffes in einem Volke zu 
schüren, welches trotz guter Anlagen zu schwach ist, um einer 
systematischen Irre le itun g  Widerstand zu leisten."

Wegen Anschuldigung der S p i o n a g e  f ü r  d i e  deut sche  
R e g i e r u n g  ist, wie mehrere B lätter melden, ein gewisser 
S c h n e i d e r  in P a r i «  am 35. d. M tS . verhaftet worden, der­
selbe habe drei Mitschuldige, welche die Staatsanwaltschaft ver­
folgen lasse. Eine Bestätigung dieser Nachricht bleibt abzuwarten.

M it  der O p e r a t i o n  F r a n k r e i c h s  g e g e n  D a h o m e y  
gehts nur langsam vorwärts. D ie Entsendung von Truppen nach 
Dahomey kann noch nicht erfolgen, da Kasernen zur Unterbrin­
gung der Soldaten in Porto Novo und Kotonu fehlen. Auch 
der Oberbefehlshaber der Streitkräfte in Dahomey, Oberst Dodds,

Auf das „Herein!" Brauns trat Herr Römer ein.
Edmund stürmte sofort auf ihn zu.
„Schon gut, schon gut, mein lieber B raun. Es freut 

mich selbst, daß ich Ih n en  m it der Berufung als Leiter in W . 
eine solche Freude bereitet habe. S ie  sind ein braver, strebsamer 
junger M an n , und ich bin fest überzeugt, daß S ie  auch in die 
Fußtapfen Ih res  Herrn Vaters treten werden. Natürlicherweise 
behält I h r  H err P apa noch immer die Hauptverwaltung in  
W .,"  erklärte der Fabrikherr. „Und dann, wie ist es m it der 
Hochzeit?" setzte er lächelnd hinzu, als Edmund nur einige 
W orte des Dankes zu stammeln vermochte.

D er junge M an n  erröthete.
„Ich  denke, S ie  fragen einmal drüben bei unserem Nach­

bar an. A uf Wiedersehen, Herr Edmund B ra u n !"
M it  den W orten schüttelte der joviale Fabrikherr dem 

jungen M anne zum Abschiede die Hand. D ann  aber trat er 
zu dem Vater heran und begann:

„Ich  bitte S ie , mein lieber H err B raun, mich in  I h r  
Arbeitskabinett zu führen. Ich habe Ih n en  eine M ittheilung zu 
machen."

Die beiden Herren entfernten sich.
W ally  und Edmund blieben allein im Zim m er zurück.

Doch der glückliche junge Mann war ungeduldig geworden; 
es litt ihn nicht mehr hier.

D ie  M u tte r stürmisch umarmend und ihr einen Kuß auf 
die S tirn  pressend, eilte er rasch hinaus.

Bald saß er im  S atte l, um nach dem Landgute Steffen« 
zu reiten.

„N u n , was steht Ih n en  zu Diensten, Herr Römer?" 
begann B rau n , als beide in dessen Arbeitszimmer ange­
langt waren.

„Lieber Freund, ich bringe Ih n en  eine Nachricht, die l 
S te  vielleicht erschüttern w ird ," erwiderte der Fabrikherr mit 
ernster Stim m e.

„Erschüttern? D ie  Nachricht berührt doch nicht etwa 
meine Vergangenheit?" fragte B raun hastig.

„Doch, es ist so, H err B ra u n !"
B raun erbleichte und preßte krampfhaft seine Hand auf 

das klopfende Herz.
„Erschrecken S ie  nicht, lieber Freund; es droht Ih n en  

keine Gefahr, wenigstens für den Augenblick nicht. Ich hätte 
vielleicht auch Ih n en  die Nachricht verschwiegen, aber nach län­
gerem Nachdenken habe ich doch gefunden, daß es nothwendig 
ist, S ie  von den gestrigen Ereignissen in Kenntniß zu setzen, 
damit S ie  auf Ih re r  H ut sein können."

„A uf meiner H ut?" fragte B raun. „S te  sagten doch 
vorhin, m ir drohe keine Gefahr. W ie soll ich da« ver­
stehen?"

„S te  werden gleich klar sehen, lieber Freund! Ungefähr 
vor einer Stunde war ein Poltzeibeamter bet m ir und er­
klärte, daß gestern Nacht beim Nachbar Steffen ein Einbruch 
versucht worden sei. D er eine der beiden Verbrecher ist leider 
getödtet worden, der andere aber, was noch viel schlimmer ist, 
entkommen."

B raun hatte seine Ruhe wiedergewonnen. E r schaute dem 
Fabrikherrn ziemlich verwundert in das ernste Antlitz.

„ S ie  wundern sich vielleicht, daß ich diese« Ereigniß so 
ernst behandle."

„Allerdings, Herr Römer," antwortete jetzt Braun.
„N un, so hören S ie  denn, daß diese beiden Verbrecher 

Ih n en  bekannte Personen find."
„Bekannte Personen? Um  Gotteswtllen, doch nicht etwa 

Günther, mein Verführer?" keuchte Braun.
„J a , der Erschossene war Günther, I h r  Verführer."
„Und der andere, der entkommen ist?"
„D er andere w ar der ehemalige Kasfirer Fuchs."
B raun prallt« zurück.
„Fuchs?" stieß er bebenden Tone» hervor.
Römer nickte bejahend.



t r if f t  erst Ende M a i in  Kotonu ein, um alles vorzubereiten. —  
D ie Franzosen dürfen sich unter diesen Umständen aber nicht 
wundern, wenn der Herrscher des AmazonenstaateS, König Be- 
hanzin, bis dahin den Franzleuten schon manche Schlappe bei­
gebracht haben w ird.

D ie allgemeinen N e u w a h l e n  zum e n g l i s c h e n  P a r l a ­
m e n t  werden voraussichtlich entweder in  der ersten Juliwoche 
oder aber nicht vor Februar stattfinden. W ie verlautet, liege es 
in  der Absicht der Regierung, das Parlam ent, fa lls es im  Feb­
rua r zusammentrete, alsbald aufzulösen.

Zwischen E n g l a n d  und C h i n a  ist einer „S ta n d a rd -  
Meldung zufolge ein Abkommen bezüglich des Gebiets von 
Hunza zu Stande gekommen, das seit 100 Jahren an China 
tributpflichtig gewesen ist.

Aus verschiedenen Landertheilen G r i e c h e n l a n d «  werden 
A u s s c h r e i t u n g e n  gemeldet, welche von Delyannisten zur Be­
einflussung der W ähler verübt sein sollen. I n  einem Departe­
ment soll die Unterpräfektur blockirt und in  Zante soll gegen 
den Trtkupistischen Kandidaten ein A ttentat vo llführt sein.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

50. Sitzung am 26. A p ril 1692.
DaS Haus t r it t  in  die erste Lesung der Borlage betr. die Bahnen 

unterster Ordnung (Tertiärbahngeletz).
M inister T h i e l e n  weist darauf hin, daß die Borlage im Lande sich 

ungetheilter Anerkennung erfreue. Es solle bei der Anlage dieser Bahnen 
das Konzessionswesen insoweit berücksichtigt werden, als die Handhabung 
des Gesetzes gestatte, bei welchem dessen Handhabung wichtiger sein 
werde, als die strenge Jnnehaltung seiner Buchstaben. Der Betheiligung 
des Privatkapitals solle dabei volle Rechnung getragen werden.

Es melden sich zwölf Redner gegen und zehn fü r die Borlage.
Abg. v. He erde (natlib.) spricht gegen die Borlage, die nu r be­

zwecke, kleine Lokalbahnen und Pferdebahnen an das Staatsbahnnetz 
anzuschließen, wodurch die Freiheit der ersteren beschränkt werde. Redner 
wünscht strengeres Verfahren bei der Konzessionsertheilung und bezweifelt, 
daß die Borlage die Baulust im Privatkapital wecken werde; er w ill 
Kommtssionsberathung.

Abg. v. B i s m a r c k  (deutschkons.) versichert die Zustimmung der Kon­
servativen, man müsse jedoch die Bestimmungen der Borlage über die 
Konzessionirung und die Anstellung der M ilitä ranw ärte r einer gründ­
lichen Prüfung unterwerfen und hierzu sei Kommissionsberathung nöthig.

Abg. Ricke r t  (deutschfreis) betont, daß die Vorlage Grundsätze ent­
halte, bezüglich deren seine Partei hier seit Jahren vor tauben Ohren 
gepredigt habe. F ü r den Preis, den sonst eine Chaussee zu bauen 
gekostet, baue man heute eine Eisenbahn niederer Ordnung. Was die 
Landwirthschast unter Bismarck verlernt, fü r sich selbst zu sorgen, müsse 
sie wieder lernen. Redner sucht sodann nachzuweisen, daß die Bahn­
verstaatlichung ein verfehltes Experiment gewesen sei, und kritisirt das 
bisherige Verhalten der Regierung bei den Konzessiousertheilungen. E r 
bemängelt verschiedene Bestimmungen der Borlage betr. die elektrischen 
und die Pferdebahnen und bezweifelt, daß dieselben sich m it den Reichs­
gesetzen decken.

Regierungsseitig w ird besonders diesen letzten Ausführungen ent­
gegengetreten und betont, daß die Konzessionirung von Pferdebahnen, 
sobald sie über die Weichbildgrenze e i n e r  Gemeinde hinausgeht, der 
ReichSgewcrbeordnung nicht mehr untersteht.

Abg. v. T i ed ema n n-Bomst (freikons.) polemisirt gegen die Angriffe 
Rickerts gegen die Borlage, w ill jedoch keine Unterstützung der niederen 
Bahnen durch die Provinzen und bittet die Bestimmung bezgl. der A n ­
stellung der M ilitäranw ärter ganz zu streichen; ferner wünscht er, daß 
das Gesetz möglichst bald in Kraft trete.

Abg. D r. F r i e d b e r g  (natlib.) wünscht Einrichtung eines geord­
neten Jnstanzenzugs bei Verweigerung der Konzession.

Nachdem n»ch Abgg. B r s e m e l  (deutschfreis.), v. S t r o mb e c k  
(Centrum), B o e t t i n g e r  (natlib.) und v. C z a r l i n s k i  (Pole) sich im 
ganzen m it der Borlage einverstanden erklärt, jedoch verschiedene Be­
stimmungen derselben bemängelt haben, w ird dieselbe an ein« Kommission 
von 21 Mitgliedern verwiesen.

Das HauS vertagt sich.
Nächste Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: KommissionSberichte, 

Anträge aus dem Hause.
Schluß 4 '/ .  Uhr.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute Abend von Salz- 
schirf zu den BetsetzungSfeierlichkeiten nach Schwerin abgereist.

—  D ie Königin V iktoria  von England, welche heute früh 
6 Uhr unter dem Namen einer G räfin  B a lm ora l S traßburg i. E. 
m ittels Sonderzuges pasfirt hatte, ist m it der Prinzessin Beatrice 
und dem Prinzen von Battenberg vorm ittags 9 Uhr in  D arm ­
stadt eingetroffen und vom Großherzog, den Prinzessinnen 
V iktoria , Irene  und A lix , dem Prinzen Heinrich von Preußen 
und dem Prinzen W ilhe lm  und Ludwig von Battenberg auf 
dem Bahnhof empfangen worden. D ie König in begab sich 
im  offenen Wagen nach dem neuen P a la is , woselbst sie Wohnung 
genommen hat.

„D e r Polizeibeamte hatte in  Erfahrung gebracht, daß die 
beiden Schurken sich angelegentlichst nach meiner Fabrik erkun­
digt hätten. Deshalb war der Beamte hier, um mich vor dem 
entsprungenen Fuchs zu warnen. W ir  beide wissen ja  am besten, 
was diesen Schurken veranlaßt haben könnte, seine Schritte hier­
her zu lenken. Es w ird  also nothwendig sein, «in wachsames 
Auge zu  haben, lieber Freund. Jedenfalls ist der Elende m it 
Racheplänen hierhergekommen."

„ Ic h  danke Ihnen , H err Römer! Jetzt verstehe ich alles 
und weiß Ih re  W arnung zu würdigen," erklärte Braun.

„ Ic h  glaube, es w ird nicht nöthig sein, daß S ie Ih re  
Gemahlin davon in  Kenntniß setzen," fuhr Römer fort. „H o f­
fentlich gelingt es der Polizei bald, den entsprungenen Schurken 
wieder dingfest zu machen."

„H e rr Römer, verzeihen S ie , wenn ich Ihnen  jetzt nicht 
weiter Rede stehen kann! S ie werden wohl begreifen, daß mich 
diese Nachricht mächtig erregt. V o r allen Dingen drängt es 
mich, die Leiche des erschaffenen Verbrechers in  Augenschein 
zu nehmen."

„W ie?  W as? S ie  wollen
»Ja, Herr Römer, ich w ill nach der S tad t fahren. Jeden­

falls ist der Erschaffene dorthin gebracht worden."
„N e in , noch nicht. D ie Leiche des Mannes befindet 

sich in  W ."
„Desto bester! S ie  verzeihen, wenn ich sofort aufbreche!"
„S ie  wollen also wirklich? Es hat doch aber gar keinen 

Zweck, mein lieber B ra u n !"
„U nd wenn es keinen Zweck hat, ich muß fo r t ! "
M i t  diesen Worten erhob sich der erregte M ann.
„Noch eins, mein lieber B raun. Der Beamte hat m ir auch 

m itgetheilt, daß er gehofft habe, durch die Gefangennahme 
Günther« etwas Näheres über jenen räthselhaften M ord an 
Ih re m  Oheim zu erfahren."

B raun  zuckte wieder zusammen und erbleichte.
(Fortsetzung folgt.)

Deutsches peich.
B e r l in .  26. A p r il 1892.

—  D er minorenne Herzog von Arenberg ersucht in  einer 
Petition  an das Haus der Abgeordneten, dem herzoglich Aren- 
bergischen Hause den Anspruch auf Entschädigung fü r Aufgabe 
des Steuerprivilegs vorzubehalten. D ie Arenberg'sche Fam ilie 
hat schon in  den zwanziger Jahren aus ihre Steuerfreiheit 
verzichtet.

— G raf von C apriv i w ird nach vierwöchiger K ur nach 
B e rlin  zurückkehren zur Ausnahme seiner Amtsgeschäfte; jeden­
falls w ird  er wieder hier sein zu Anfang J u n i, wo R ud in i in  
Begleitung des italienischen Königspaares hier e in trifft.

—  Der württembergische Ministerpräsident Frh. v. M ittnacht 
begeht morgen sein 25jähriges M inisterjubiläum . Von allen 
M inistern, die bei der bundesstaatlichen Neugestaltung mitgewirkt, 
ist v. M ittnacht der einzige noch im Amte befindliche.

— G ra f L im burg-S tirum  hat der „Krcuzzeitung" zufolge 
um seine Versetzung in  den Ruhestand nachgesucht; derselbe ist 
bekanntlich Gesandter z. D .

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht amtlich die E r­
nennung des Unterstaalssekretärs im Handelsministerium Magde­
burg zum Oberpräfidenten von Hessen-Nassau.

—  Hauptmann Kund hat heute die Rückreise auf dem 
Dampfer „Reichstag" angetreten und w ird  Anfang M a i den 
europäischen Boden betreten.

—  Der erste Offizier des Vermeflungsfahrzeugs „M ö w e ", 
Kapitänlieutenant Jantzen, ist, wie telegraphisch mitgetheilt w ird , 
am 22. d. M . am Her-schlag infolge von M alariafieber in  D ar- 
eS-Salaam verstorben.

—  Eine W allfahrt der deutschen Katholiken zum Grabe des 
heiligen Bonifazius in  Fulda ist nach der „G erm ania" fü r den 
7. J u n i in  Aussicht genommen.

—  Den „B .  P o l. Nachr." zufolge ist die E rw artung be­
rechtigt, daß, sofern die im  letzten Volksschulgesetzentwurf in  
Aussicht genommen gewesene Vermehrung der Staatsaufwendungen 
fü r Volksschulzwecke e in tritt, auch im  Verwaltungswege den 
Lehrern diejenige Verbesserung ihrer Lage verschafft werden w ird, 
welche die SiaatSregierung durch Aufnahme der bezüglichen Be­
stimmungen in  den E n tw urf eines Volksschulgesetzes als noth­
wendig anerkannt hat.

—  Die freisinnige Landtagsfraktion hat beschlossen, die 
Regierung darüber um Auskunft zu ersuchen, ob die Gerüchte 
bezüglich der Schloßlotterie wahr seien. Sodann w ird  die Frak­
tion die Regierung ersuchen, die Einkommensteuer-Ergebnisse im  
allgemeinen sowie bezüglich der größeren Kommunen zu ver­
öffentlichen und eine Denkschrift darüber vorzulegen.

—  E in  Antrag auf Genehmigung der Sch loß-Lotterie  ist 
bisher bei kompetenter Stelle nicht eingegangen.

—  I n  der heutigen Sitzung der Konferenz der Central- 
stelle fü r Arbeiter - Wohlfahriseinrichtungen wurde das Thema 
„zweckmäßige Verwendung der Sonntags- und Feierzeit" ver­
handelt. Referent war Professor D r. Böhmert-Dresden, der eine 
Resolution befürwortete, welche sich fü r die B ildung von Volks­
bunden behufs Schaffung besserer Arbeiterwohnungen und edler 
Arbeitervergnügungen ausspricht.

—  Das Gesetz, betreffend die Gesellschaften m it beschränkter 
Haftung, ist heute amtlich veröffentlicht worden.

—  D ie Versammlungen des Rektors Ahlwardt haben einen 
derartigen Zu lau f, daß die größten Säle B erlins  nicht aus­
reichen, um die Massen aufzunehmen. Gestern Abend sprach A. 
in  T iv o l i  über seine letzte Broschüre bez. der Gewehrlieferungen 
aus der Löwe'schen Fabrik. Der überfüllte S a a l wurde von der 
Polizei abgesperrt. Hunderte fanden keinen E inlaß mehr.

—  Aus Dresden w ird der „S taa tsb . Z tg ." gemeldet: E in  
bis vor kurzem bei Löwe angestellter Graveur bestätigte in  einem 
Schreiben an P rinz Georg von Sachsen den In h a lt  des Ahl- 
wardt'schen Druckheftes „Juden flin ten " und erbat die In te r ­
vention des Prinzen. —  D ie Meldung, daß die Ahlwardt'sche 
Broschüre m it Beschlag belegt sei, bestätigt sich nicht.

—  Gestern wurden in  B e rlin  im  Verfolg zahlreicher Haus­
suchungen gegen 20 Sozialisten bezw. Anarchisten verhaftet. 
D ie meisten derselben wurden nach ersolgter Vernehmung wieder 
entlassen.

-  D ie gegen die B erliner „Neuesten Nachrichten" erhobene 
Anklage wegen Majestätsbeleidigung ist zurückgezogen worden.

B re t la u ,  25. A p ril. D ie Herzogin W ilhelm ine Eugenik von 
Württemberg ist in  Karlsruhe (Oberschlefien) gestorben.

B r rs la u ,  25. A p ril. I n  einer heute hierselbst abgehaltenen 
gemeinschaftlichen Sitzung des Vorstandes und der Delegirten 
des deutsch-konservativen Verein« fü r Schlesien wurden e i n ­
s t i m m i g  folgende Beschlüsse gefaßt: 1) Indem  Vorstand und 
Delegirte des deutsch-konservativen Vereins sür Schlesien dem 
Beschluß des konservativen P rovinz ia l - Vereins zu S te ttin  vom 
5. A p r il d. I . ,  dahin lautend: „D e r Verein erklärt es fü r eine 
Lähmung der Wirksamkeit der konservativen P arte i im  Lande, 
wenn ein Vorstands-Mitglied der konservativen P arte i in  einem 
unter konservativem Namen gehenden B la tte  auf eigene Hand 
P o litik  treibt, welche nicht die der konservativen P arte i im  
Lande ist", z u s t i m m e n ,  sprechen sie ihre Befriedigung darüber 
au« daß innerhalb der konservativen Fraktion des Herrenhauses 
dieser Anschauung thatsächlicher Ausdruck verliehen worden, und 
hegen die Erwartung, daß e in  G l e i c h e s  i n n e r h a l b  des  
V o r s t a n d e s  des W a h l v e r e i n s  der  deut schen K o n s e r ­
v a t i v e n  geschehe» wer de .  2) der deutsch - konservative 
Verein fü r Schlesien hält zur vollständigen K lärung der Parte i- 
verhältnisse und Beschlußfassung über die Ergänzung des P arte i­
programms die baldige Einberufung eines allgemeinen k o n s e r ­
v a t i v e n  P a r t e i t a g e s  fü r erwünscht.

F lenöburg , 26. A p ril. H ier w ird eine deutsche Zeitung, 
das „Fre ie Tageblatt fü r Schleswig-Holstein", am 1. J u n i d. I .  
erscheinen, die deutschen und dänischen Text zu gleicher Zeit 
hingt, um der dänisch gesinnten Agitationspresse entgegenzutreten.

Xanten, 25. A p ril. Der Fa ll Buschoff w ird nach Pfingsten 
vor den Geschworenen zur Verhandlung kommen. Angeklagt find 
wegen des Mordes an dem Knaben Hegmann W o lf Buschoff, 
seine F rau und Tochter.

Ausland.
Rom, 26. A p ril. Großes Aussehen erregt in  Neapel das 

Gerücht, die kürzlich gestorbene Fürstin Montesarchio sei vergiftet 
worden. Der Beweggrund hierzu liege darin, daß sie ih r neun 
M illionen  betragendes Vermögen fü r den Fa ll, daß sie früher 
stürbe, als ih r M ann, diesem vermacht hatte. D ie Aerzte ver­
sichern jedoch, daß eine B lu tverg iftung vorliege. Der S taats­
anwalt hat die Besichtigung der Leiche anbefohlen.

Pari», 26. A p ril. Es z irku lirt das Gerücht, der Polizei- 
präfident habe seine Entlassung eingereicht.

P a r iö ,  26. A p ril. W ie die Morgenblätter melden, soll 
gestern Abend in  der Rue Enghien in  einem ausschließlich von 
Kaufleuten bewohnten Hause ein Dienstmädchen eine mit 
brennender Lunte versehene Blechbüchse gefunden haben; die Lunte 
wurde von dem Mädchen rasch ausgetreten; die Blechbüchse 
wurde zur Untersuchung ihres In h a lts  der Polizei übergeben.

B rüsse l, 26. A p ril. Eine heute an der Nationalbank in 
Charleroi gefundene Bombe enthielt D ynam it in  genügender 
Menge, um eine Oeffnung zum Kassenraum von der Straße aus 
zu sprengen. Der Thäter ist unbekannt.

London, 25. A p ril. Der ehemalige Lordmayor von London, 
M r. Jsaacs, w ird  demnächst vor dem Schwurgericht zu erscheinen 
haben. Das oberste AppellationSgericht hat nämlich entschieden, 
daß die Anklage gegen Jsaacs wegen Schwindeleien ihren Laus 
nehmen solle.

Petersburg, 26. A p ril. W ie verlautet, w ird  hier eifrig 
an einem Einkommensteuerprojekt gearbeitet, welches schon im 
nächsten Jahre durchgeführt werden soll, um das Gleichgewicht 
im  Staatshaushalt allmählich herzustellen. —  Eine Zollunion 
m it Buchara steht bevor, durch welche der russische Z o llta r if auch 
fü r Buchara G iltigkeit erlangen w ird.____________________  ^

Die Anarchisten in Zfaris.
S e it Montag Abend herrscht in  P a ris  wieder furchtbare 

Aufregung. D ie Anarchisten „arbeiten" trotz der umfassendste» 
polizeilichen Maßnahmen m it D ynam it weiter. Das Restaurant 
Very, in  welchem Ravachol s. Z. verhaftet wurde, ist am Montag 
Abend 9"/z Uhr in  die Lu ft gesprengt worden, wobei fünf Per­
sonen erheblicher verletzt wurden, und zwar F rau Very, deren 
Tochter Jöanne, Ju lie  Lherot (eine Schwester des Kellners, der 
Ravachols Verhaftung veranlaßte) und zwei Schriftsetzer; auch 
der Restaurateur Very ist so schwer verletzt, daß demselben 
bereits ein Bein am putirt werden mußte. (D ie  gestrige tele­
graphische Meldung, daß Bery gestorben sei, bestätigt sich nicht- 
S e in  Zustand ist so befriedigend, wie es die Umstände gestatten). 
Etwa fünfzehn Personen, welche im  Augenblicke der Explosion 
den Boulevard pasfirten, wurden leicht verletzt. Der Po lize i 
agent, der den Eingang zum Restaurant zu bewachen hatte, ha* 
nichts Verdächtiges wahrgenommen; derselbe wurde bei der Ek' 
plofion zur Erde geschleudert. Der Kellner Lherot, welcher 
seiner Ze it Ravachols Festnahme veranlaßte, befand sich bei der 
Explosion gerade im  Hintergründe des Restaurants und ist wie 
durch ein Wunder einer Verletzung entgangen. Das Restaurant 
ist vollständig zerstört, ein benachbarter Laden stark beschädigt 
worden. Eine Abtheilung der M arine - In fan te rie  aus der 
Kaserne 6bateau ä'eau sorgt sür die Aufrechterhaltung der Ord­
nung unter den Passanten bei der Unglücköstätte, während 
Feuerwehrleute bei den Aufräumungsarbeiten beschäftigt find 
Der betreffende S tadttheil ist von Menschen überfüllt. Die 
sofort angestellte Untersuchung hat bis jetzt noch nichts Gewisses 
ergeben. Hinsichtlich der zu der Explosion verwendeten Bombe 
lauten die Gerüchte widersprechend. Der Kellner Lherot meint, 
daß dieselbe in  den Keller unter dem Komptoir gelegt worden 
sein müsse. M an spricht von drei Männern und drei Frauen, 
die im Restaurant gespeist hätten und vielleicht die Urheber des 
Attentats sein könnten, doch liegt h ierfür noch keinerlei Beweis 
vor. D ie W irth in  des über dem Restaurant belegenen Holest 
empfing eine halbe Stunde vor der Katastrophe den B e M  
eines bäuerliche Kleider tragenden Ind iv iduum s, welches ei» 
Zimmer miethen wollte, was ihm jedoch im  Hinblick auf sei" 
verdächtiges Aussehen verweigert wurde. D ie W irth in  nimmt 
an, daß diese Person der Tha t nicht fern stehe. Dasselbe M ' 
dtviduum hatte am selben Abend m it einem anderen, welches 
ebenfalls bäuerliche Kleidung trug, bet Very gespeist. Beide find 
sofort nach der Weigerung der H ote lw irth in , ihnen ein Z im m ^  
zu überlassen, verschwunden, einer von ihnen trug einen Reist' 
sack. E in  Mensch, welcher im  Augenblick der Explosion »ES 
lebe die Anarchie!" rie f, ist verhaftet worden, ebenso zwei andere 
Ind iv iduen. M an behauptet vielfach, daß Ravachol davon unter' 
richtet gewesen sei, daß die Anarchisten am Vorabend seines 
Prozesses ein A ttentat ausführen würden. Auch in  einem 
Ravachol gerichteten, von der Gefängnißverwaltung beschmS. 
nahmten B rie f soll auf den geplanten Anschlag hingewiesn 
worden sein. D er Anarchist M athieu, gegen welchen erst kürz»" 
die Untersuchung eingestellt wurde, w ird vielseitig als Urheve 
der gestrigen Explosion angesehen. —  D ie oppositionellen B läu  
führen eine sehr heftige Sprache gegenüber der Regierung 
welche m it der in  der letzten Ze it ausgeführten AnarchW 
Razzia nur das Publikum  getäuscht habe; die Anarchisten hä». 
durch die gestrige Explosion eine K ra ft der Organisation ge-Ae 
welcher nur die Ohnmacht der Regierung gleichkomme. 
Journale betonen übrigens alle die neuerlich bewiesene 
länglichkett der Polizei und verlangen sofortige Reformen. ^  „  
schieden« B lä tte r sprechen die Anficht aus, daß gegenüber ° 
Anarchisten, welche sich außerhalb der allgemeinen Gesetze stellt ? 
das Kriegsgericht eher am Platze wäre als das S c h w u r g ''^  
D ie gerichtliche Verhandlung gegen Ravachol und GnN"»^ 
wurde gestern Vorm ittag unter dem Vorsitze des Rathes ^  
eröffnet. V o r dem Justizpalaste und in  dessen Gänge» s"  ̂
außergewöhnliche Maßregeln zur Aufrechterhaltung der L>rk"' , 
getroffen. I n  dem Sitzungssaal« befanden sich nur wenige O 
Hörer. Nach Vorführung der fünf Angeklagten gelangte die 
klage zur Verlesung._________ ___________________  ,

Arovinziaknachrichten. . „
Gchwetz, 25. A pril. (Einkommensteuer). Die Cenfiten unsere  ̂

haben nunmehr auch ihre Steuerzettel von der Einkommensteue 
anlagungskommission erhallen. Während die einen gegen früher e ^  
worden sind, haben andere das Doppelte, ja einzelne das ^ners 
bis dahin gezahlten Beträge zu steuern. Es sind KauAute rm scht
bis 34 000 Mk. jährlichen Einkommens eingeschätzt. D rü b e r y 
unter den Betreffenden große Aufregung, da sie nach lhrer ^  
eine so  hohe Besteuerung nickt glaubten erwarten zu duri - 
rmsere Stadt ergiebt die neue Einschätzung ein PluS von e  ̂^

"s s  Neumark, 26. A pril. (Unglücksfall). Eine halbe Meile v-n  u n ^M  
Stadl, im Dorfe Brattiau, trug sich gestern Nachmittag em » L^e« s 
zu. E in Jung- von ca. 9 Jahren hing sich an einem m it !»
ladenen Rollwagen an der Seite an; plötzlich ließ er l uns 
unglücklich vor das Hinterrad, das es über ihn h-nweg g-n» » . D-» 

-  . —... . Di»r Tod tra t auf der (sreu*die Brust vollständig eindrückte. Der Tod tra t aus
rd-

selbst ein Pferde-, Vieh- und Sänveinemarkt abgehalten. T A s o n ^  
M arkt nur wenig besucht war, wurde doch f l ° "  »-band-lt ^  
lebhaft verlief der Pferdemarkt. Geringere Kauflust zeigte ,'w



?lehrriarkte; hier waren besonders ausw ärtige Händler, die gute Milch­
t e  zum Handel nach Sachsen und Mecklenburg auskauften. E ine be­
hütende Preissteigerung w ar auf dem Schweinemarkt bemerkbar; es 
waren hier vorzüglich Zuchtferkel gesucht. Dieselben wurden gegen früher 
M  einem Aufschlag von drei bis sechs Mark bezahlt. —  W egen ver­
buchter Nothzucht wurden die Knechte Wunsch und W endland au s Eichfier 
^ haftet und nach Säm eidem ühl transportirt.

E ld in g , 25. April. (Prozeß Wehr). I m  Verlaufe des Prozesses 
hüm  den früheren Landesdirektor D r. Wehr beftritt dieser, gewußt zu 
Mden, daß sein Agent Lehre seine Wechsel bei Holtz unterbrachte; er 
s ^ h re  stets dringend gerathen, seine (W ehrs) Geldgeschäfte nicht bei 
wichen Personen zu erledigen, zu denen W . in amtlicher Beziehung stand, 
g»" kurz vor Lehres Tode sei ihm von L. gesagt worden, daß er W .'s  
Achsel Holtz diskontirt habe; das war kurz vor der Anweisung der 
g^ken Rate für die Genossenschaft. Danach habe er allerdings einen 
Wechsel, den er nicht einlösen konnte, bei Holtz prolongirt. Sp äter  sind 

von Holtz auch 4200  Mk. zur Bezahlung eines Wechsels geliehen 
Worden, indessen habe er angenommen, daß diese au s dem Privatver- 
W e n  des H. herrührten. Der frühere Mitangeklagte Holtz bestätigte, 
. uß er mit Webr bis »ur fünften Rate nicht selbst verbandet dabeii e r  mit Wehr bis zur fünften Rate nicht selbst verhandelt habe; 
Lehr ^  durch den Agenten Lehre gewußt, daß^die Beträge, die er

L'ersten" eooo M k . ' 10Ö0 Mk. Provision erhielt. Zu den späteren
AUteNabdsdiirin-ri slptä bt»rbt»i

fj. ^  gab, für Wehr bestimmt waren. Holtz hat Wehr angeblich stets 
^  sicher gehalten, trotzdem ihm bekannt war, daß Lehre für die Beschaffung

Schwierigkeiten und war auch nicht durch Herrn Fahl zur He 
der Z ahlungsanw eisung zu bewegen; er sagte, er werde das Ge

wurde er stets herbeigerufen, w enn Wehr 
auinspektor Fahl bestätigte in  etw as die A us- 
'  ̂ die erste Rate erhoben werden sollte, machte

^er-

U  für thatsächlich vorliegende Arbeiten hergebend A ls aber Holtz mit 
bsl/E gesprochen hatte, erhielt Holtz die erste Rate. Holtz wurde wieder- 
L " und recht eindringlich ermähnt, bei der Wahrheit zu bleiben. S e in  
a "der, der s. Z. geadelt wurde, hat sich erboten, für den F all, daß die 
soll?" Holtz erkannte S trafe  von 9 M onaten G efängniß erlassen werden 
vertt' Entwässerungswerk auf einige Kosten durchzuführen. Der 
lvo!- . e Ägent Lehre hat seinem Bruder einen Bries hinterlassen, 
ckr'? ^ s e r  dringend gewarnt wird, auf Wehr'sche Wechsel seine Unter- 

erli i^ben. Der S ta a tsa n w a lt hielt den Angeklagten nicht, wie der 
der ys ^*er, der Beihilfe, sondern des ungleich schwereren Vergehens 

Anstiftung zur Untreue und Unterschlagung in 6  Fällen  schuldig und 
sir fr a g te  gegen ihn 2 Jahre 6 M onate G efängniß, 1200 Mk. Geld- 
^  ^ oder weitere 120 Tage G efängniß und 3 Jahre Ehrverlust ohne 
betk "Ung der Untersucknungshaft. Wehr, der sich selbst vertheidigte, 
h e u e r t e  wiederholt seine Unschuld. Der Gerichtshof erkannte um 11 
^ .N a c h ts  dahin, daß Dr. Wehr dem Antrage der Staatsanw altschaft 

verurtheilen sei und setzte eine Gesammtstrafe von 2 Jahren  
diese unter Anrechnung von 8 M onaten Untersuchungshaft fest, da 

durch seine Schuld sich so in die Länge gezogen habe. A uf 
war , x ""d Geldbuße wurde nickt erkannt, da Wehr tief verschuldet 
Tchulk die von Holtz erhaltenen Gelder nur zur Bezahlung anderer 

rven verwendete. E in  Antrag auf Haftentlassung wurde abgelehnt.
. ^  (N . W . M .)

G eN i/'l Vvsen, 26. April. (Sozialdemokratisches. Provinzialverband für 
demokp Hüter der Arbeiterbevölkerung PosenS ist ein sozial-
verb/.i?"lüres F lugblatt in deutscher und polnischer Sprache massenhaft 
fe iert - worden. E s wird darin zur festlichen Begehung des „W elt- 
den "w 1- M a i aufgefordert, die Arbeiter des G aues Posen sollen
Kawnf ren" zeigen, daß sie mit dem Proletariat fest zusammenstehen im 
beut,.? Erlösung der Arbeiterschaft von Druck und von der A us-
baben^sr diesem Vorstoße werden die Sozialisten aber kein Glück 
ist Aufrufe sind einfach der Polizei übergeben worden. Uebrigens
Whaber Sozialdemokraten hier w enig freundlich gesinnt. Alle Lokal- 
Wr c - b^der angegangen wurden, haben die Hergäbe ihrer Lokale 

verweigert. —  E in  Provinzialverband der Geflügelzucht- und 
bat sich hier am S o n n ta g  gebildet. Vorsitzender ist der 

Generalagent S chulz in Posen.

Lokalnachrichlen.
Thorn, 27. April 1892.

v. «  ( M i l i t ä r i s c h e s ) .  Der Divisionskommandeur G enerallieutenant 
gej^ dw sk i Estern Abend von Graudenz zur Jnspizirung hier ein- 

>>en und im „Schwarzen Adler" abgestiegen.
^  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  i m  H e e r e ) .  D r.K am m ler, U nter­

e s .  Neserve vsm  Landwehrbezirk Thorn, ist zum Assistenzarzt 2. Kl. 
«ordert worden.

^  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T Horn) .  Der Wirthschafts- 
pektor Ju liu S  Koven zu P au lsh of ist a ls  GutSvorfteher für den G uts- 

Ilrk PaulShof vom königl. Landrath bestätigt worden.
^  ^ - ( P r o v i n z i a l a u s s c h u ß ) .  Der Provinzialausschuß der 

kovinz Weftpreußen trat gestern Vorm ittag 11 Uhr in Danzig zu einer 
ltzung zusammen, in  welcher u. a. der Bericht der Kommission, welche 

w Vorbereitungen für den Em pfang des Kaiser- zu berathen hat, ent­
gegengenommen wurde.

— (D r . S e l i g o ) ,  der bisherige Geschäftsführer deS weftpreußischen 
Mschereioereins, ist zum Sachverständigen des Fischereivereins für die 
Provinzen Ost' und Westpreußen gewählt worden und wird bi- auf 
Weiteres die fischereitechnischen und naturwissenschaftlichen Arbeiten beider 
vereine ausführen.

—  ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  b o t a n i s c h - z o o l o g i s c h e  V e r ­
e i n )  hält am 7. J u n i in M arienburg seine 15. Hauptversammlung ab.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e  T r i n k e r h e i l a n s t a l t ) .  Der Ober­
präsident hat dem Komitee für die zu errichtende Trinkerheilanstalt für 
Ostpreußen eine Hauskollekte bei den Bewohnern der Provinz bewilligt. 
^  Kapital der Anstalt ist bereits aus 13 000 Mk. angewachsen; um

Anstalt aber zu eröffnen, bedarf es noch dringend der Liebesgaben. 
(3  u m  B a u  d e s  A m t s g e r i c h t s ) .  I n  der heutigen Stadt- 

y^onetensitzung beschloß die Versam m lung gemäß einem M agistrats- 
lilier/' ^  ^  frühere Anerbieten dem Justizfiskus gegenüber auf

Ü berlassung des Bauplatzes und Zahlung einer B aar- 
§iir gebunden zu erachten, sondern nunmehr nur den 

""entgeltlich anzubieten unter der B edingung, daß die erste 
in den Staatshaush a lt pro 1893/94 eingestellt wird. 

L e r r ^ ^ " " d e l s k a m m e r ) .  Sitzung am 26. April. D en Vorsitz führte 
*>ie Han)?s "" Schwartz jun. -  Herr Landrath Krahmer fragt an, ob 

0̂- Dlai  ̂ ^"*"*"er den Wollmarktplatz für die Pferde-Vormusterung am 
Ansr??^ ^ ^ fü g u n g  stellen wolle. D ie G enehm igung wird ertheilt. 

Herrir ^ eran  konftituirt sich die Wollmarktkommission, welche mit 
^  Vorsitzendem wiedergewählt wird. -  Herr Lissack trägt
» " über den Rübenbau vor und berichtet über den hiesigen

verkehr im M onat M ärz. -  A uf einen A ntrag der H andels­
b e r i c h t  "  Zollquittungen sowohl das deklarirte a ls  auch da- 
^ ü ien  . "Ermerkt werde, antwortet das Hauptzollamt, daß Doppel- 
"Urtna Zollquittungen nicht zulässig sind. —  Eine Hamburger
^Uer Getr >  "" bie Handelskammer mit der B itte, die E inführung
^ N i e r  is??^ d räcifionsw aagen  am hiesigen Platze zu unterstützen. Die 
k «e falls die F irm a auf ihre Kosten und Gefahr eine solche
'°rgen. ^  vereidigten Wiegemeister ausstellt, für Bekanntmachung zu 
^  H a n x M ü h l e n b e s i t z e r  beschweren sich in  einem Schreiben 
^rständjg ElSminister, daß sie trotz des Gutachtens der B erliner Sack­
t e n ,  und ^ * d e s  aus „lieferbar" lautete, schlechten Weizen erhalten 
//b än d igen  um Anschluß an die P etition , welche den Sach-
^ e l s t - ^  '.^ T er eS  Verfahren zur Pflicht macht. D a in Thorn solche 
/Hriie fhr hervorgetreten find, so wird die Sache durch Kenntniß- 

Handelst Erklärt. —  E ine P etition  der M annheim er und Göt- 
^*fügkeit der- ^ '" E rn  an den Reichskanzler beklagt sich über die Unzu- 

Ernteft»tistik und macht dahingehende Verbesserungs­

vorschläge. Herr Schirmer macht auf die Schwierigkeit der Statistik au f­
merksam, welche einen großen Apparat erfordere, erkennt aber die 
Verbefferungsbedürftigkeit und -fähigkeit an. D ie Kammer beschließt, 
der P etition  beizutreten. —  A uf den Antrag der Handelskammer an die 
Ansiedelungskommission, in  Thorn eine Agentur für den Verkauf von A n ­
siedelungsprodukten und für den Bedarf der Ansiedelungsgüter einzurichten, 
antwortet der Präsident der Kommission, daß der Um fang der Produktion 
auf den Ansiedelungsgütern in  der Nähe von Thorn noch gering sei; 
mehrere Güter werden erst in  einigen Jahren parzellirt. D ie H andels­
kammer möge ihm aber leistungsfähige Firm en nennen, mit denen er 
behufs Bezug von künstlichem D tn g er  und zur Verwerthung der S p ir itu s ­
produktion in Verbindung treten könne. D ie Handelskammer wird indeß 
vorerst die Sache nochmals in einer Kommission prüfen. —  Aus 
Eingabe der Handelskammer an das Eisenbahn - Betriebsam t, einen 
Telephonanschluß m it Bahnhof Mocker herzustellen, antwortet das Amt wieder 
ablehnend. —  D er Verein deutscher B au- und M aschineningenieure agitirt 
für eine umfassende Vertretung der einschlägigen Industrie auf der 
Chicagoer W eltausstellung und ersucht um materielle Unterstützung. Die 
Handelskammer erkennt zwar die hohe Bedeutung der Ausstellung für 
Deutschlands Industrie an, erklärt aber, daß die hiesige Industrie nur  
lokale und provinzielle Bedeutung habe und sich auf einen Wettbewerb 
auf dem Weltmärkte nickt einlassen könne, auch seien ihre Geldmittel zu 
geringfügig. Herr Schirmer meint, bei der hohen B edeutung für die 
Entwickelung des deutschen Exports müßte die Reichsregierung die Kosten 
des T ransports, der Vertretung re. allein tragen. —  Die Handelskammer 
zu M annheim  hat an die badische R egierung petitionirt, beim B u n d es­
rathe dahin zu wirken, daß einige Punkte des neuen A usw anderungs­
gesetzes gemildert werden; die P etition  w ill vor allem keine Beschränkung 
der A usw anderung auf deutsche Linien, keine Verschärfung der Bestim­
m ungen über die Agenten, überhaupt keine Erschwerung der A usw ande­
rung. E inige M itglieder der Handelskammer sprechen sich in letzterem 
S in n e  au s, während Herr Fehlauer m eint, w ir sollten die anderen Völker 
für ihre Schifffahrt selbst sorgen laffen und darauf bedacht sein, die deutsche 
zu begünstigen. Dem schädlichen Treiben der Agenten müsse entgegen­
getreten werden. Allzu rigorose Bestimmungen des Gesetzentwurfs würden 
sich bei der Berathung im Reichstage durch Amendements beseitigen lassen. 
D ie Kammer lehnt den geforderten Anschluß an die P etition  durch 
Kenntnißnahme ab. —  Herr Fehlauer giebt M ittheilungen au s dem 
„Deutschen Kolonialblatt". —  Der Handelsm inifter theilt mit, daß die 
braunschweigische R egierung die alljährlich stattfindende Braunschweiger 
Messe von 12 auf 5 Tage herabgesetzt habe. — D ie Handelskammer hatte 
beim B undesrath beantragt, daß bei Hinterlegung von Sicherheiten für 
E ingangszölle und Zoükredite die 3prozentigen preußischen und Reicks- 
konsols zum vollen N ennwerthe nicht nur für die B ranntw ein- und 
Zuckersteuer, sondern für den gesammten Einfuhrhandel von den S teuer­
ämtern angenommen werden. Der Bundesrath hat diesem Gesuche keine Folge  
gegeben. —  Zum Schlüsse wurden einige Petitionen und kleinere M it­
theilungen zur Kenntniß gebracht.

—  ( B e h u f s  A u f h e b u n g  d e s  B r ü c k e n z o l l s )  auf der 
Thorner Eisenbahnbrücke hatte sich die hiesige Handelskammer an den 
M agistrat mit dem Ersuchen gewendet, mit ihr in dieser Angelegenheit 
gemeinsame Schritte zu thun. Der M agistrat hat sich dazu bereit erklärt 
und die B ildung einer gemischten Kommission angeregt. V on S eiten  
der Handelskammer wurden die Herren Dietrich und M atches delegirt.

—  ( E i s e n b a h n v e r k e h r ) .  I m  M onat M ärz sind vom Haupt­
bahnhofe abgereist 10 649 Personen (gegen 1 2 5 9 6  im entsprechenden 
M onat des Vorjahres), vom Stadtbahnhofe 6793 (bezw. 9448), von  
Mocker 920 (bezw. 1077). Der Personenverkehr hat mithin auf den drei 
S tation en  nicht unerheblich abgenommen.

—  ( V o r t r a g  ü b e r  L u f t s L i f f f a h r t ) .  Der bereits angekündigte 
V ortrag des Herrn G answ in dt über Luftschifffahrt findet am 3. M ai 
abends 8*/i Uhr im Artushofe statt. Der Erfinder wird seinen Apparat 
erläutern und ein kleines M odell ohne B allon  steigen lassen. W ir 
machen auf diesen Gxperimentaloortrag, der viel deS Interessanten ver­
spricht, nochmals aufmerksam.

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor S p lett, alS Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Moser, Neitsch und Schulh II . Die 
Staatsanw altschaft vertrat Herr S ta a tsan w alt M eyer. —  Verurtheilt 
wurden der Knecht Johann  Kowalski auS D zialow o wegen einfachen 
DiebstahlS im wiederholten Rückfalle und wegen vorsätzlicher Körper- 
Verletzung ,u  4  M onaten G efängniß, der Jnstm ann Jo h an n  Stolow ski 
au s Adl. D vrpos» wegen schweren DiebstahlS ,u  1 Jah r G efängniß, 
2jährigem Ehrverlust und S te llu n g  unter Polizeiaufsicht, der Landwirth 
Friedrich Lau au s G um ow o wegen fahrlässiger Körperverletzung zu 50  
Mk. Geldstrafe, der Arbeiter August S ta ll  ohne festen Wohnsitz wegen  
Hehlerei zu 9 M onaten G efängniß. 1 jährigem Ehrverlust und S te llu n g  
unter Polizeiaufsicht, der Arbeiter P au l M üller, ohne festen Wohnsitz, 
wegen einfachen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahren  Zucht­
haus, 2jährigem Ehrverlust und S te llu n g  unter Polizeiaufsicht. F re i­
gesprochen wurden der E inw ohner Jo h an n  Lewandowski au s S iem on  
von der Anklage des einfachen Di-bstahls im wiederholten Rückfalle, der 
Einw ohner Albert Heinrich au s GurSke von der Anklage der vorsätz­
lichen Körperverletzung, die Arbeiterfrau M in n a  S to ll au s Thorn und 
die Arbeiterwittwe Karoline Schwarz au s Kl. Mocker von der Anklage 
der Hehlerei. D ie übrigen Sachen wurden vertagt.

—  (A n  S c h i l l e r s  „ G a n g  n a c h  d e m  E i s e n h a m m e  r") 
denkt m an unwillkürlich bei einem Vorkommniß, welches sich gestern hier 
abspielte. Der Laufbursche eines hiesigen Geschäfts wurde mit 1200 Mk. 
zur Reichsbankstelle geschickt, um dort eine Zahlung zu leisten. D a er 
sich aber längere Zeit nicht blicken ließ, so tauchte die Verm uthung auf, 
er sei mit dem Gelde durchgebrannt. Ueberall wurden Erkundigungen 
eingezogen, aber niemand wußte, wo der Bursche w ar. Endlich sah 
man ihn nwhlgemuth mit dem ihm anvertrauten Schatze nach der Reichs­
bank wandern. A uf Befragen erklärte er- er habe die Abwesenheit seines 
EtzefS benutzt, um in die Kirche zur Beichte zu gehen, da ihm sonst keine 
Zeit hierfür übrig bleibe.

—  ( K r a n k h e i t e n ) .  Scharlach und Diphtheritis herrschen in  
Podgorz und Piaske. Viele Kinder in beiden Ortschaften liegen an  
diesen Krankheiten darnieder.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist erloschen unter dem 
Rindviehbestande der Güter Friedenau und B row ina , Kr. Thorn, und 
unter dem Rindviehbestande von D orf U n islaw , Kr. Culm.

—  ( S t r a ß e n s p e r r e ) .  Am morgigen Donnerstag wird der 
Theil der Tuchmacherstraße zwischen neuftädt. Markt und Gerstenftraße 
wegen Vornahme von Arbeiten an der G asleitung für Fuhrwerke 
gesperrt.

—  ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein R in -  auf dem neustädtischen Markte. 
N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein großer brauner Jagdhund im Gymnasium.
—  ( B o n  d e r  W e ic h se l) . Der heutige Wafferstand betrug m ittag-

am Windepegel der königl. W afferbauverwaltung 1,90 M eter ü b e r  N ull. 
— Eingetroffen ist auf der Bergfahrt ein bei Schichau in Elbing neu­
erbauter Paffagier- und Schleppdampfer; derselbe ist für russische Rechnung 
erbaut. Der Nam e deS Dam pfers und sonstige Auskunft war nicht zu 
erlangen, da die B em annung au s Stockruffen bestand. D a s Schiff ist 
gestern nach Warschau weitergefahren. A uf der Thalfahrt traf der 
Dampfer „Fortuna" mit Melasse beladen auS Wloclawek hier ein und 
sehte nach zollamtlicher Abfertigung seine Fahrt nach D anzig fort. Ab­
gefahren ist heute früh der Dam pfer „P rinz W ilhelm" nach Danzig, 
um von dort Kähne hierher zu schleppen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

—"(E ^lI^ l^ t> "S ^u lftV iIen )" ''T  
kathol. (M eldungen an KreiSschulinspektor Block zu Bruß). 2. Stelle  
zu Gr. Rohdau, Kreis Rosenberg, evangel. (Rittergutsbesitzer M atthöes 
zu Kl. Rohdau)._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Manntgfattiges.
( V e r  u r t h  e i l u n g ) .  Der Bankvorsteher Michaelis aus 

Leobschütz wurde in Ralibor wegegen Unterschlagung zu zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt. Er war im Oktober o. I .  nach 
Unterschlagung von 2 4 8 0 0 0  Mk. geflüchtet, aber in Stargart ver­
haftet worden.

( D i e  Z u s a m m e n r o t t u n g e n ) ,  die am 18. März in 
der Friedrichstrabe zu Berlin stattfanden und zu Mißhandlungen 
des Kriminalbeamten Klee führten, bildeten die Grundlage einer 
Verhandlung, mit der das Schwurgericht des Berliner Landge­
richt- I eine neue Periode begann. Der au« der Untersuchungs­
haft vorgeführte Maurer Karl Neumann war des Aufruhrs be­
schuldigt. D ar Urtheil lautete auf 1 Jahr Gefängniß, wobei 
besonders die bisherige Unbescholtenheit des Angeklagten a ls  
strafmildernd in Betracht kam.

( V e r u n t r e u u n g ) .  D ie kurz vor Ostern aufgedeckten 
Unregelmäßigkeiten im Geschäftsbetriebe des Lombardkontors der 
Reichrbank, die man zunächst noch hoffte auf grobe Nachlässig­
keit zurückführen zu können, charakterifiren sich nach Anficht der 
maßgebenden Kreise a ls schwere Veruntreuungen. Der im Schuld­
verdacht stehende Beamte, der Kalkulator S . ,  zu dessen Obliegen­
heiten auch die Vertretung des Vorstehers gehörte, ist verhaftet. 
Er bestreitet zunächstt, noch jede Schuld, gilt aber nach An­
schauung der Fachkreise a ls überführt und dürfte durch ferneres 
Leugnen sich nur die mildernden Umstände verscherzen. S .  genoß 
bisher den R uf eines pflichtgetreuen Beamten.

( W e g e n  g e w e r b s m ä ß i g e n  W u c h e r s )  wurden in 
Berlin der Kaufmann Vogt zu acht und sein Genosse, Kaufmann 
Cohn, zu sechs M onaten Gefängniß, außerdem jeder noch zu 500  
Mk. Geldstrafe und einem Jahr Ehrverlust verurtheilt. B ei dem 
Angeklagten Vogt wurden vier Monate auf die erlittene Unter­
suchungshaft abgerechnet; der Angeklagte Cohn, der sich auf 
freiem Fuße befand, wurde sofort in Haft genommen. D ie 54  
Zeugen gehörten allen Gesellschaftsklassen an. E s befanden sich 
unter ihnen Offiziere, Mäntelnäherinnen, Handwerker, Kaufleute, 
Künstler, Schutzleute und Sängerinnen.

( Z u r  F l u c h t  d e s  R o t h s c h i l d s - « »  K a s s i r e r s )  wird 
aus Frankfurt a. M . gemeldet: E s verlautet, der Kasfirer Jäger 
habe den ganzen fehlenden Betrag der Kasse in den letzten Tagen  
seine« Hierseins entwendet, demnach könne von dem Verspielen 
eines großen Betrage« an der Börse keine Rede sein. Aller Wahr­
scheinlichkeit nach hat er eine Sum m e von 1 2 0 0  000  Mk. mit­
genommen, da er es verstand, sich einen Check über diesen B e­
trag zu verschaffen und einzukasfiren. Der Check war für eine 
hiesige Bank als Aequivalent verkaufter Wechsel bestimmt.

Hingesandt.
Nach der Bestimmung des § 3 Abs. 3 betr. das Verfahren bei den 

periodischen Vormusterungen des Pferdebestandes, vom 22. J u n i  1866, 
sind die Termine mit der besonderen Rücksicht anzusetzen, daß die Pferde­
besitzer durch entsprechende W ahl der Jahreszeit möglichst w enig beein­
trächtigt werden.

W äre es mit Rücksicht der Saatbestellzeit nicht gerechtfertigt, w enn  
dieser Bestimmung dadurch Rechnung getragen würde, daß die bereits 
festgesetzten Pserde-BormusterungStermine im Kreise Thorn um 14 Tage 
hinausgeschoben würden. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Viele Landwirthe.

Telegraphische Iepeschen -er „UKorner Arelse". 
R o m .  27. April. D ir Polizei verhaftete alle ihre be­

kannten Anarchisten. Dieselben bleiben über den 1. M ai 
hinaus internirt.

P a r i s .  27. April. Ravachol und Sim on wurden 
vom Schwurgericht unter Annahme mildernder Umstände zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt; die übrigen Ange 
klagten wurden freigesprochen. Ravachol wird indessen 
wegen anderer Verbrechen zum Tode verurtheilt werden. Die 
Presse bezeichnet das Verhalten des SchwnrgerichtSpräsidenten 
und der Geschworenen als feige. Zm Publikum herrscht 
große Entrüstung.

W a r s c h a u ,  27. April, 12 Uhr mittags. Wafferstand 
der Weichsel heute 2,21 Meter. ______

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorru
Lelegraphischer B e r lin e r  Börsenbericht.

____________  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 127. Apri!,26. April
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a f f a ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche ReichSanleihe 3 ' / .  7 < » ...... . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 4  7o  K o n s o lS ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 « /< > ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fa n o b r ie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V , */, . . . .
Diskonto Kommandit A n t h e i l e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische K r e d ita k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u n i - J u l i ......................................................
loko irr N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  loko ..................................................
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i - J u n i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u n i-J u li  ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Sept.-O ktb... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o .........................................
70er lo k o .........................................

70er A p r i l - M a i ......................................... ^
70er A ugu ft-Sep l... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ^

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 ' / ,  pTt.

K ö n i g - b e r g ,  26 . A pril. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
ohne pCt. F aß  unverändert. Termine matter. Zufuhr 25 000  Liter. 
Gekündigt 2 0 0 0 0  Liter. Loko kontingentirt 62 ,25 Mk. Gd., nicht kon- 
tingentirt 42 ,25 Mk. Gd.

2 0 9 - 7 5
2 0 9 - 7 0

9 9 - 8 0
1 0 6 - 6 0
66-

6 3 - 2 0
9 5 - 2 0

1 9 2 -
1 7 2 - 1 0
1 7 0 - 7 0
1 6 9 -
1 8 7 - 7 5
9 9 -7 »

1 9 2 -
1 9 1 - 2 5
1 8 5 -
1 8 0 -

5 3 - 5 0
5 1 - 8 0

6 0 - 3 0  
4 0 - 8 0  
4 0 - 4 0  
4 2 - 2 0  

resp. 4  pCt

2 0 8 - 2 5
2 0 7 - 9 0

9 9 - 6 0
1 0 6 - 6 0

6 5 - 6 0
62— 70
95— 20

1 9 2 -
172—
1 7 0 - 9 5
1 8 9 -  
1 8 7 - 2 5
9 9 - ' / .

190—  
1 6 9 -  
1 8 4 - 7 0  
1 7 9 - 5 0

5 3 - 5 0
5 1 - 6 0

6 0 - 3 0
4 0 - 7 0
4 0 -  10
4 1 -  80

D o n n e r s t a g  a m  2 S 7 B p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  4  Uhr 36 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 20  M inuten .
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Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß die Dienststunden des 
hiesigen Aicharnts an den beiden Wochen­
tagen Dienstag und F reitag  fortan  auf die 
Zeit von V orm ittag 9 bis 1 Uhr festgesetzt
!Md.

Die W ohnung des Aichmeisters H errn 
ßil. S raun befindet sich im Hause der F irm a
0. L. v ie tr ick  (Breitestraße N r. 37) und 
ist derselbe außer den Dienststunden dort 
zu sprechen.

Thorn den 25. A pril 1892.
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
F ü r  die M onate M ai und J u r ü  d. I .  

haben w ir folgende Holzverkaufstermine an ­
beraum t:
1. M ontag  den 16. M ai d. I .  Vorm. 10 Uhr 

im 8dnvavk6'schen Kruge zu Renczkau,
2. M ontag  den 30. M ai d. I .  Vorm. 10 Uhr 

im ^abvlce'schen Kruge zu Pensau,
3. M ontag  den 13. J u n i  d. I .  Vorm. 10 Uhr 

im M ühlengasthaus Barbarken.
Thorn den 11. A pril 1892.

_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____
Polizeiliche Bekanntmachung.

Wegen Legung eines G aszuführungs­
rohrs w ird die T uchm acherstraße vom 
Neustädtischen M arkt bis zur Gerstenstraße 
fü r  m o rg en , den 28. A pril, für Fuhrwerke
g esp e rrt .

Thorn den 27. A pril 1672.
D ie Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

B e k a n n t m a c h u n g
betreffend die E rm ittelung der Zahl der in 
Fabriken und diesen gleichstehenden Anlagen 

beschäftigten Arbeiterinnen.
Auf G rund  des Z 139d Absatz 5 der 

Gewerbeordnung in  der Fassung des Gesetzes, 
betreffend die A bänderung der Gewerbeord­
nung, vom 1. J u n i  1891 (Reicks-Gesetzblatt 
Seite 261) hat der B undesrath  nachstehende 

Bestimmungen über die E rm ittelung 
der Zahl der in  Fabriken und diesen 
gleichstehenden Anlagen beschäftigten 
A rbeiterinnen 

erlassen:
I. Arbeitgeber, welche Arbeiterinnen 

in Fabriken. Hüttenwerken, Zimmerplätzen 
und anderen Bauhöfen, in  W erften, in 
Ziegeleien, welche nicht bloß vorübergehend 
oder in  geringem Umfange betrieben werden, 
in  Bergwerken, S a linen , AufbereitungS- 
anstalten, unterirdisch betriebenen Brüchen 
oder G ruben beschäftigen, sind verpflichtet, 
der Ortspolizeibehörde b is spätestens
z u m  2 .  M a i  1 8 8 2  die Zahl der von
ihnen am 1. A pril 1892 beschäftigten über 
16 Ja h re  alten minderjährigen und groß­
jährigen Arbeiterinnen schriftlich mitzu­
theilen. Die M ittheilung kann m it der nach 
8 138 der Gewerbeordnungsnovelle vom 
I . J u n i  1891 (Reichs-Gesetzblatt Seite 261) 
zu erstattenden schriftlichen Anzeige verbun­
den werden.

II. Auf Anlagen der unter N r. 1 fallen­
den A rt, welche n u r  einen Theil des J a h re s  
im Betriebe find und ihren Betrieb am 
1. A pril 1892 bereits eingestellt oder noch 
nicht begonnen haben, finden die vorstehen­
den Bestimmungen m it der M aßgabe A n­
w endung, ' daß die Arbeitgeber verpflichtet 
sind, der Ortspolizeibehörde eine schriftliche 
Anzeige über die Höchstzahl der von ihnen 
innerhalb der Zeit vom 1. April 1891 bis 
zum 31. M ärz 1892 beschäftigten Arbeite­
rinnen  über 16 Ja h re  zu erstatten.

B erlin  den 26. M ärz 1892.
D er S tellvertreter des Reichskanzlers 

von  B o e ttic h e r .
w ird zur Kenntniß und Beachtung der Be­
thätig ten  gebracht.

Thorn den 23. A pril 1892.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die Eigenthümer der im Bereiche unsers 
Verwaltungsbezirks in den M onaten Oktober, 
November und Dezember 1891 als gefunden 
eingelieferten Sachen, sowie derjenigen Ge­
genstände, welche von Reisenden bei den 
dafür bestimmten Dienststellen zur vorüber­
gehenden Aufbewahrung abgegeben und 
nach Ablauf der Frist nicht abgeholt worden 
sind (Jn str. N r. 93 8 4 Abs. 2 S .  5) wer­
den hiermit zur Geltendmachung ihrer Rechte 
aufgefordert, w idrigenfalls zum Verkaufe 
der Gegenstände nach M aßgabe des 8 33 
des Betriebs-Reglements geschritten werden 
wird. Die Versteigerung der nicht zurückge­
forderten Fundsachen und Gepäckstücke wird 
am F re i ta g  den  13. M a i  1892 von vor­
m ittags 9 Uhr ab Friedricb-Wilhelmstr. N r. 
10 hierselbst stattfinden und nöthigenfalls 
an  den folgenden Tagen fortgesetzt. Kauf­
lustige werden hierzu eingeladen.

B r o m b e r g  den 22. A pril 1892.
Königliche Eisenbahn - Direktion.

Steckbrief.
Gegen den Arbeiter J o h a n n  

Z i e l i n s k i  aus Schönwalde, welcher 
flüchtig ist bezw. sich verborgen hält, 
ist die Untersuchungshaft wegen schweren 
Diebstahls verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das nächste Gerichts­
gefängniß abzuliefern.

VI. 1010 — fl. 190/92.
T hom  den 25. April 1892.

Der Untersuchungsrichter 
bei dem Königlichen Landgerichte.

Oeffentliche Zwangs- und
reiwillige Versteigerung.
! lm  F r e i t a g  d e n  2 9 .  A p r i l  c r .

vormittags 10 Uhr 
werde ich in  resp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichtsgebäudes hierselbst:

einen langen S p iegel mit 
Spiegelspindchen, ein Sopha  
mit bnntem Bezug, einen 
Sophatisch, ein Nähtischchen, 
einen R egulator, ein Wäsche­
spind, 123 Kisten Cigarre«, 
7 Fähchen russischen Schnupf­
tabak, eine kleine Dezim al­
waage mitGewichten.FTische, 
14 Stühle, eine Bank mit 
Lederbezug, einen kupfernen 
Kessel, eine Nähmaschine, 
einen größeren Posten Da- 
menmäntel (B isites), eine 
goldene Herrenuhr nebst 
Kette und verschiedene an­
dere Gegenstände 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Der Verkauf findet bestimmt statt.
Thorn den 26. April 1692.

« » r t v l l ,  Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche Zwangs- und

freiwillige Versteigerung.
F r e i t a g  d e n  2 9 .  A p r i l  e r .

vormittags 10 Uhr
werde ich in  resp. vor der Pfandkammer 
des Königl. Landgerichts-Gebäudes hier

ein Kleiderspid» zwei S o -  
phaS, einige Tische. G ardi­
nen» R ouleaux, B ellen , eine 
Schneiderwerkstaltsmaschine, 
einige R egulatoren, S p iegel 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
_____ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
M ontag den 2. M a i cr. 

nachmittags 2 Uhr
werde ich auf dem Gehöfte der Gastwirth 
Luslav und ^m alie farobmln'schen Eheleute 
in Grrrske:

ein einjähriges Fohlen, ein 
zweijähriges Fohlen, einen 
Gestellwagen auf Federn

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

A l t « ,  Gerichtsvollzieher in Thorn.
D as zur

I.M K o w sk i'sch en K o u k n rsW ffe
gehörige Waarenlager, bestehend aus

Ü M M - M l I M - M
kiixImtiM

wird zu herabgesetzten Preisen ausverkauft.
M'. t i is r l» !« ,  Verwalter.
Auktion.

D-nxrrstag den 2 8 .  d. Mt». vor­
m ittags 11 Uhr werde ich im Speicher 
Mauerftrahe Ur. 11:
A  S i t e  «i°, W  N r.» « , W e
für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
meistbietend versteigern.

IkiRirLSi', vereidigter Handelsmakler.

Mein Grundstück
Kruckenstraße U r .  2 4 ,

w orin seit vielen Ja h re n  Bäckerei betrieben 
w ird, nebst elf Fam ilienw ohnungen, bin ich 
W illens unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen.

L .  M a r y « » r ä t ,
__________  Tuchmacherstr. 16.

iK in  großer Hausflurladen zu vermiethen 
^  GLifadethstr. 14.

Vo88, Thorn,
V k  « > i » N r o s s I » r i . i » a i u n s ,

empfiehlt ihr Lager
ksingsliailsnen Soröeaux-, ktiein-, fflv8v>- unll Unganweins, 

_______ Lkampagnsn, kum, Oognae unll /lkrao._______

Mein

7  '  ' - Unterricht
beginnt Montag den 2 .  Mai.

_____ L lL i iv l ,  P farrer.
B a h n h o f  S c h ö n s e e .

M jtitn l-P li-n zn z iu n i
und Post-Schule

von D ire k to r  I » r .  INerAVUK. Beste 
Lehrkräfte. Sicherste Erfolge. Prospekte 
gratis. Neuer K ursus den 1. April. Mel- 
dungen zeitig erbeten.________________

Für Zahnlriiikndk!
S c h m e r z l o s e  Z a h n o p e r a t i o n e n ,

Künstliche Zähne und Plomben.
S pezialitä t:

6 r ü i » ,  in Ltztßfltzn opprob.,
______________ Krritrstraße._______

DaiNtll-uniiKindkklllntiel
werden modern und gutsitzend bei soliden 
Preisen bei m ir angefertigt.

8. kisubauer, Schulstr. 9.

kriol, «Wie,- stsckf.
krüeirenZtr. 40

Spezialgeschäft für Gninniilnaaren
empfiehlt sämmtliche

AttikklinrKrankkWftkslk,
Verbandstoffe, Binden, Luftkissen, Vettein- 
lagen, Irr ig a to re n , sowie ferner
Gummi-Tifkhdciken, -Schürzen, 

-Hosenträger, -Schläuche.

WW^ 8axk!s1-4ppara1e.

Einem  geehrten Publikum zeige hiermit 
ergebenst an, daß meine

Itnupfschleis- und Polieranstalt
wieder vollständig im Betrieb ist, daher das
Schleifen wie Repariern von Scherren, 
Rastermessern, Taschen-, Milchmessern 
und Kaffeemühlen ete. schnell und gut 
ausgeführt wird.

6 « 8 t » v  Thorn.

V L p v b v i »
in den neuesten M ustern empfiehlt zu den 
billigsten Preisen

0 .  8 u l t ? ,  M a u e r f t r .  2 9 .
Am 28. April cr. sind

« ,  M M ,  A M ,  K M  c k .
baares Geld ohne Abzug 

in der M arienburger Lotterie zu gewinnen.
Vi Loose ä Mk. 3,25; V- ü. Mk. 1,75; 

Vi ä Mk. 1,00 sind zu haben bei der Haupt- 
A gentur von
08 k a r O ravert, Altstadt. Markt.
_____ P orto  u. Liste 30 P f. extra._____

W k llc h  is, G k «r1offci»
wie

S o d n v s l l n v l i « , » ,
8 i » L t v  R o g e n ,

v a b s r ' 8« ! , «
empfiehlt und liefert frei in s  H aus
ä m a n l l  f t lU l ls n ,  C u l m e r s t r .  2 V .

empfiehlt a ls  Spezialität die Fabrikate von
k a v e r  L . ( . e i b f r i e l i

in Etzlingen (W ürttemberg)

D .-R .-P . 9624,
Rolladen

und Uolljalousien
D .-R .-P . 2432,

in anerkannt vorzüglicher Q u a litä t und 
A usführung.

M uster, Preislisten und Zeichnungen 
________ stehen zu Diensten.________

Anettes!
in den neuesten Fayons zu den billigsten 
Preisen bei

8. l-anssdergee,
e o p p e r n i l L u g s I r L S s s s  2 2 .

I
L p v t v »

in den neuesten M ustern empfiehlt 
billigst

8 v I I n v r ,  Gerechteste.
Tapeten-«. Farbenhandlung.

N ü l i n i Ä s o l i i i i s n . !
Hocharmige S in ger

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für 60 Mark,

frei H aus, Unterricht und 2jähr. G aran tie.
Vogelnühmaschinen»

stlagsokitfoken (ZVbsolsr L ZViloou),
Waschmaschinen, 

Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
zu den billigsten Preisen.

8 .  l . a n ä 8 b k i ' 0 6 l ' ,
voppern ikussli'. 22.

Theilzahlungen monatlich von G Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.
Preiswerth zu verkaufen:

Drnune Stute,
Halbblut, ohne Abzeichen, 1,73 m groß, 7 J a h r  
alt, hervorragende Gänge, sehr schnell, tadel­
loser S pringer.

Schwarzbrauner Wallach,
ohne Abzeichen, 1,73 m groß, 9V, J a h r  alt, 
vornehme F igu r, guter S p ringer.

Beide Pferde kerngesund, fehlerfrei und 
un ter Gewicht von 95 Kilo vor der Eskadron 
gegangen. U L lR N G l ,

Lieutenant Ul. 4,
__________ Thorn 3. Kchulftraste 18.
iL in e  gelbe und eine braune Tnmmler- 
^  tauvin, eine gut erhaltene Flöte und 
ein gut erhaltenes Teschiug zu kaufen 
gesucht. Offerten, P reisangaben  unter 
11. W. in der Expedition dieser Zeitung.
^  neuer dreirädriger Kinderwagen zu ver-

Maurer
finden dauernde Beschäftigung beim K a -

Ein tüchtiger K infchrn
wird gesuch t. Wo, sagt die Exped. d. Ztg.
A m  älteres Mädchen, perfekte K öchin , 
^  wünscht von sofort S tellung. Näheres 
in  der Expedition dieser Zeitung.
sL in  fe i«  m ö b li r le -  Z im m er mit Hellem 
^  Kabinet, auf Wunsch auch P ian ino , zu 
vermiethen G erech teste. 33 . 2 T r .

uLohnungen,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen M auerstraße 36.

1 m. Z. n . T. u. Burschengel, z. v.Culm erstr.lH
4  fein möbl. Zim. m. Kab. u. BurschengelH 
4  vom 1. M ai z. verm. Bäckerstr. 12, 1 Tr.
M isaveth^r. 14 sind S Mahnungen
^  in  der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in  der 2. Etage von 4 Zim. und 

»ubehör, von sofort zu vermiethen.

I n  T h o r n  am D ie n s ta g  d e n  3 .  
1 8 V 2  abends 8̂ /4 Uhr trn  S a a l e  
A r t u s h o f e o :
Erperimental-Portrag 

über Lustschifffahrt
von «erm ann 62N8̂ !n ä1. . .

E in trittskarten  zu ermäßigten Preisen "" 
Vorverkauf und die Schriften des Vortra^ 
genden zu haben in der Buchhandlung des 
H errn  L. f ,  8eknvar1r ;  ausführliche N '  
spekte daselbst gratis. N um m erirter 
1,50 M ark. E ntree 90 P f. An der Abend' 
lasse erhöhte Preise.

I m  V ortrage un ter anderem : P hysik^  
scher Nachweis der Möglichkeit einer 
dition durch das W eltall und w as nial» 
dort In teressantes vorfinden würde. . .

Zum  Schluß: Aufsteigen eines kleinen 
Modells des nahezu vollendeten groß^ 
F lugapparates, welcher vom H errn Eyb 
des GeneralstabeS der Armee, Excellenz 
8ek1i6lltzll) gutachtlich befürwortet und am 
seine A nordnung in einem Gebäude 
Eisenbahnbrigade untergebracht wurde, nn 
Zeltkajüte, Steuersegel und einer kleinê  
F ig u r a ls S teuerm ann  ohne Ballon 
die Luft.

ii auch A M ,  Mal«-
eingetragene Kindergelder find von 
zu cediren. Off. un ter N. 60 i. d. ' 
dieser Zeitung erbeten. ___

Dr. Sprangersche Hkilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knock", 
fraßartige W unden, böse F inger, e rfro r^  
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes GesckAj 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. " ,  
Husten, Halsschmer,en, Quetschung so i"   ̂
L inderung. Näheres die GebrauchsoM   ̂
sung. Z u  haben in  den Apotheken
Schachtel 50 P f.______________   ^
f r e u n d l i c h e » .  m ü b lirteS  Z im m er, seA, 
r l  Ging., zu verm. G rr f te u f tr .  16» H- 
Strobandstr.-Ecke.  ^

Wohnungen^
zu 6 auch zu 3 Zimmer, hergerichtet ie " ä 
Wunsch der M iether, von sogleich 
in meinem Hause enL
B r m d e r , t t M s i M « e l l m s t r ^
zu vermiethen. M l e d r l e ^ ^ e -

Nähere A uskunft im betr, Hause El 
schoß rechts, oder bei m ir ^ rre ile st- '^ . ^

I V  I.ruovl. ou iuuri pari. neop ' velN''
^  u. Zub. ist von sofort billig 
Nähere- Allst. M arkt N r. 27.
^» w e i m ö b lir te  O s f i,ie rw o h ü --? ,i  
> 0  verm. W ittwe stmutk, Gerst^ ! 1 - ^ k
herrschaftlich« Woduuuäea.^^'
P  Vorstadt Schufftraß. 2 ^ z u ^rn iie th -"_

Eine Sourmrrmohnungi auf d^ ^
Burschengel. und Pferdestall, v""* 
billig z. verm. v .G r .- M o c k e r ^ M a L ^
<7>ie vom H errn  Rechtsanwaflro ^7
^  wohnte 2. Etage ist von 
verm. fü r 560 M L 8. e r e o k a b .^ u w ^ ,  
(L in  frdl. m öb l. Z im .. n. vorn g e 
^  m. separat. Eing., ist v. sogl-» ?  z V  
Pension bill. zu verm- ?iakobsstr.—

114, sofort zu vermiethen.
Maurermeister
-------------- M M M Ä

Ich eröffne mit dem 1. M ai d. I -
Uiktoria-Hotel einen

A M -  M i t t a g s « «  - W E
in  und außer dem Hause im A bonnent' 
und bitte diejenigen D am en und HerreA 
welche sich daran detheiligen wollen, "v. 
vor genanntem  Tage gütigst MittheiluNö 
zu machen. Hochachtungsvoll

L«LUL»r«L
Vorzügliche

Speisekartoffeln
offerirt billigst_ ______  » I .

E in  eleg. Blumenständer, ein eleS- 
Knffet, Spiegel, Paneelsopha mit 
gel, Sluhle, Schlafsopha, Kinderfah^ 
stnhl sind billig zu verkaufen

E lifabe th stru tze  I I , I .  T r e p p ^

zu verm. Näheres zu ersr. ^

S ^ ' L L a m ^
Zubehör, wieder frei geworden.
M ark. S o f o r t ,u  beziehem ^^ - - - - ^

Druck und «erla» vo« E. Domb»a«»ki i» Lhor».


